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79. Jahrgang.
Das Hungerbrot in Sowjetrutzland.

Das Allrussische Hilfskomitee für die Hungerleidenden, das
tnde August von der Sowjetregierung durch einen Gewalt-
ireich vernichtet worden ist, hat während seiner Tätigkeit be¬
fere „Bulletins der Hilfe" herausgegeben, von denen die
aste Nummer am 16. August erschienen ist. Wie die bolschewi-
Uche Presse vermerkt, erinnern diese Bulletins in ihrer
Wien Form auffallend an die ^Rußkija Wedomosti", ein von
Kn Bolschewisten geschloffenesMoskauer Organ der konsti-
intionellen Demokraten, das besonders in Professorenkreiien
Men wurde und wegen seiner vornehmen, ruhigen Leit-
Wel allgemein geschätzt war . In einer Nummer dieser
Metins findet sich auf Grund übersandter Proben eine
jnsainmenfassende Schilderung des Brotes der Hungernden,
eine Schilderung, die geradezu erschütternd .wirkt. Es heißt
hieru. a.:

„Das Brot des mittleren Bauern (Serednjak) besteht noch
-nr Hälfte aus Wirklichem Mehl , das Brot des Armen (Bjed-
M ist derartig, daß es eigentlich unerfindlich ist, warum es
»ch die Bezeichnung „Brot " trägt . Es ist in Wirklichkeit ein
Mer Erdziegel mit Sauerampfer oder ein Fladen aus zer¬
mahlenem Lindenbast. Einen fürchterlichen Eindruck macht das
Brot, das aus den Wurzeln verschiedener Waldpflanzen Her-
MM ist. Was für Waldpflanzen alles verwandt worden
W, ist schwer festzustellen. Noch schrecklicher sieht ein Fladen
ws der von 'gelber Farbe ist und aus irgendeinem trockenen
Mansch besteht und an das persische Insektenpulver erinnert.
Ae Aufschrift auf der übersandten Probe lautet : „Von diesem
Brot bilden sich Würmer im Magen . Viele sterben an diesem
Brot." Von grüner Farbe ist das Brot aus Lindenblättern.
Sindmblätter werden getrocknet, zu Pulver verrieben, zur
Ufte mit Wasser vermengt , und der Teig ist fertig. Melden.
Wurzeln, Blätter und Bast der Linde. Hafer- und Hirsespreu
md Lehm— das ist das Material , mit dem die hungrigen
Wer arbeiten. Mehl ist in den wenigsten Proben vorhanden,
dm es fehlt . . . Die übersandten Proben stammen aus den
Aouvernements Samara und Ufa. Eine Probe , die aus Sim-
W übersandt ist. enthält die dort ständige Beimischung des
hmgerbrotes. nämlich Lehm. Dieser graue Lehm ist bei den
hWrigen Bäckern außerordentlich beliebt. Nach ihm fährt
man selbst 200 Werst weit. Dieser Lehm wird auf den Märkten
A M Rubel pro Pfund verkauft. Der große Vorzug dieses
ichnes besteht darin , daß er nicht unter den Zähnen knirscht
md von der Zunge glatt zerrieben wird. Im Brot wird er
p einer schwarzen, geschmacklosen Masse. Aller WahrscheinliK-
eit nach ist dieser Lehm leichter als andere Lehmarten , 6e-

Wert den Magen nicht so stark und verstopft nicht in dem
Mße die Verdauungsorgane . Dieser Lehm führt die Be-
Mnung „Speiselehm" . . . Die menschliche Sprache ist Wohl
wffal anpassungsfähig."

Es sei betont, daß diese Angaben nicht aus bolschewr-
Ucher Quelle stammen, da dem unterdessen von der Sowjet-
irgierung geschlossenen Allrussischen Hilfskomitee — deren
Bulletins sie entnommen sind — eine große Anzahl bürger¬
licherund bolschewistenfeindlicher sozialistischer Elemente ange-
hmen.

Deutschland.
Stuttgart, 7. Sept . Das Verlangen der Fraktion der

Mit. Bürgerpartei und des Bauernbundes auf Einberufung
des Landtags zur Besprechung der Großen Anfrage über die
Beiordnungen des Reichspräsidenten und des Verbotes der
süddeutschen Zeitung ist vom Präsidenten des Landtags ab-
lelehnt worden. Daraufhin hat die Fraktion durch die Abg.
rr. Beitzwänger. Dr . Schott Md Wider bei der Regierung
ernstliche Vorstellungen erhoben und erneut das Verlangen
Mellt, daß die württ Regierung bei der Reichsregierung
nachdrücklich und ungesäumt für Aufhebung des Verbotes
eintreten soll.
. Stuttgart. 7. Sept . Abg. Bazille (BP .) hat folgende An-
Me an die Staatsregierung gerichtet: Die Film -Rundschau,
Mage zur Täglichen Rundschau vom 4. September berichtet:
W sich der „amerikanische Württemberger " Karl Lämmle die
Berbreitubg des Deutschland beschimpfendenFilms „Me Be-
Mvon Berlin" in Amerika besonders habe angelegen sein
Wen. Die Zeitung bemerkt hiezu: „Das Verhalten Lämmles
«seine lächerlichste Krönung dadurch erfahren, daß ihn seine
Drniutlich ahnungslose) Vaterstadt Laupheim zum Ehren¬
der ernannt hat . Es wäre Zeit, da nach dem Richtigen zu
M ." Was ist der Staatsregierung in dieser Angelegenheit
mannt?

Berlin. 7. Sept . Die Einnahmen und Ausgaben der
Mschen Reichseisenbahnen hätten sich neuerdings die Wage
Wien. Durch die letzte Gehalts - und Lohn-Erhöhung ent-
IWt aber ein Fehlbetrag von 7 Milliarden . 11m ihn auszu-
mchen. sollen sofort die Fahr - und Frachtpreise der Eisen-
«Men abermals um 30 Prozent erhöht werden! — Donners-
Wvormittag wird eine interfraktionelle Sitzung der Reichs-
Mtionsparteicn im Reichstage stattfinden, die sich mit der
Mesolitischen Lage und mit den Steuerfragen beschäftigen

— Die neuen Kriegsschuldigenprozeffe im Leipziger
Elchsgericht beginnen am 4. Oktober mit dem Prozeß gegen
M weitere deutsche U-Boots -Kommandanten auf Antrag
Wglands. — Die deutschen Gewerkschaften haben am Montag
'Mn neuen Schritt bei den französischen Gewerkschaften unter-
Mmen, der eine Beschäftigung deutscher Arbeitskräfte im

Worten Gebiet zum Ziele hat.
Die deutsche Volkspartei Württembergs zur Lage.

Stuttgart, 7. Sept . Die Landtagsfraktion der DV . hat
einer Sitzung mit dem geschäftsführenden Ausschuß der
«i sich mit den politischen Ereignissen der letzten Wochen
«fügt. Nach einem Bericht des Abg. Bickes und mehr-
lMer Aussprache erklärte man sich mit der Stellungnahme
Parteileitung im Reich einverstanden. Auch die gegenüber
-Reichspräsidentenund dem Reichskanzler abgegebenen Er-

ungen betr. die Maßnahmen zum Schutz der Verfassung
Mn gut geheißen unter der Voraussetzung, daß die Aus-
Mebestimmungen nicht einseitig gegen die Rechte, sondern
>Segen die Linke ihre Anwendung finden. Gegen die bis¬

herige einseitige Handhabung der Verordnung und vor allem
dagegen, daß dieser Verordnung rückwirkende Kraft gegeben
wurde, wurde entschiedener Widerspruch erhoben. Scharfite
Mißbilligung fanden auch die letzten Reden des Reichskanzles,
die nicht dazu angetan seien, die in das Volk künstlich hinein¬
getragene Erregung zu beseitigen, viel eher geeignet wären,
die vorhandenen Gegensätze noch zu erweitern und zu ver¬
schärfen. Ein dahingehender Protest wurde auch an die Reichs¬
tagsfraktion weitergegeben.

Teuerungsaktion.
Der Württ . Beamtenbund legt die Beschlüsse des Vorstands

des Deutschen Bcamtenbundes vom 29. und 30. August sanit
Entschließungen vor. Es wird darin zur Teuerungsaktion ge¬
sagt: Der Vorstand des Deutschen Beamtenbundes ist nicht
in der Lage, das Angebot der Regierung , soweit es sich auf
die gleichmäßige prozentuale Erhöhung des Teuerungszu¬
schlags bezieht, gutzuheißen. Den geringstbezahlten Beamten¬
gruppen muß sofort ausreichend geholfen werden. Von Re¬
gierung und Parteien erwartet der Bundesvorstand , daß sie
auf dem unheilvollen Weg einer Besoldungspolitik, die Len
größten Teil der Beamtenschaft der Verelendung preisgibt,
keinen Schritt weiter tun . Der Deutsche Beamtenbund hält
an der Forderung der völligen Beseitigung der noch verblie¬
benen Staffelung der Teuerungs - und Kinderzuschläge nach
Ortsklaffen fest. Er fordert ferner eine Angleichung der Teue¬
rungszulagen für Reichsbeamte mit 8 und öjährigem Diäta-
riat . Zur Steuer - und Wirtschaftspolitik wurde die Bundes¬
leitung ermächtigt, bei der Reichsregierung vorstellig zu wer¬
den, um die Teilnahme des Bundes an den Verhandlungen
über Steuer - und Wirtschaftsfragen sicherzustellen. Bezüglich
der politischen Lage sprach der Bundesvorstand seine Em¬
pörung aus über jeden Politischen Mord und forderte die
Regierung auf, dafür zu sorgen, daß die Verfassung nach jeder
Richtung geachtet und daß gleichmäßig gegen jeden vorge¬
gangen wird, der den friedlichenWiederaufbau durch Vergiftung
des öffentlichen Lebens hindert . Der Beamtenbund erklärt sich
bereit, die Verfassung gegen jede Verletzung und ungesetzliche
Aenderung mit allen Mitteln zu schützen. Er fordert insbe¬
sondere die Durchsetzung der Verwaltung mit neuzeitlichem
und sozialem Geist. Der Beamtenbund ist entschlossen, unver¬
züglich die Wiederaufnahme von Verhandlungen mit der
Reichsrsgierung zu betreiben, um ein günstigeres Ergebnis
seiner Forderungen herbeizuführen. — Der württ . Beamten¬
bund fordert nach wie vor in Uebereinstimmung mit dem Deut¬
schen Beamtenbund die vollständige Beseitigung der Staffelung
der Teuerungszuschläge nach Ortsklassen sowie die Gewährung
eines Mindestteuerungszuschlags für sämtliche Beamte. Un¬
beschadet dieses Grundsatzes muß die vom Reichsrat am 1.
September genehmigte Erhöhung der Teuernngszuschläge mit
Rückwirkung ab 1. August auch in Württemberg sofort durch¬
geführt werden. Die notwendigen Schritte sind eingeleitet,
zu einem Ausgleich der zwischen dem Reich und Bayern ent¬
standenen Spannung führen können. Dabei wurde als selbst¬
verständlich erachtet, daß die Rechtskraft der Reichsverfassung
als verpflichtend anzusehen ist. Im übrigen wurden die
kürzlich vom Landesvorstand und der Fraktion erlassenen
Richtlinien gebilligt.

Die Gefahren der Berliner Politik für Bayern.
Berlin , 7. Sept . Der bayerische Gesandte in Berlin . Dr.

v. Preger , hat einem Mitarbeiter des „Berliner Lokalanzei¬
gers" eine Unterredung gewährt , in der er darauf hingewiesen
hat . daß man in Bayern in maßgebenden Kreisen die Lage
so ansehe, als ob die Reichsregierung es auf eine Kraftprobe
mit der bayerischen Regierung ankommen lasse. Man dürfe
in Berlin nicht übersehen, daß hinter der Negierung Kahr
über zwei Drittel des bayerischen Volkes stehen. Sobald die
Reichsregierung auf ihrem Verlangen , den Ausnahmezustand
aufzuheben, bestehen bleiben sollte, trete die Gefahr in den
Vordergrund , daß die Regierung Kahr zurücktreten müsse. Die
Lage sei sehr ernst, aber er hoffe, daß es gelingen werde, einen
Weg zu finden, um aus den gegenwärtigen- Schwierigkeiten
herauszukommen. Die Drohungen mit dem Generalstreik sei¬
tens der sozialistischen Parteien und Gewerkschaften halte er
für einen Bluff . Ebenso bewerte er die Drohung mit einer
Abtrennung Nordbayerns und Frankens vom bayerischen
Staate nicht ernsthaft.

Die demokratischeLandtagsfraktion für eine Persöhnliche
Politik.

München, 7. Sept . Die demokratische Landtagsfraktion
in Bayern ist am Dienstag unter Zuziehung des Landesvor¬
standes zusammengetreten, um über die politische Lage zu be¬
raten . Das Ergebnis der Besprechungen wird in folgendem,
von dem Parteivorstand veröffentlichten Bericht zusammenge¬
faßt : Me Deutsch-demokratischeLandtagsfraktion hat am 6.
September zusammen mit dem erweiterten Landesvorstand
der Partei , wobei Vertreter aus dem ganzen Lande anwesend
waren, über die Lage beraten . Die Versammelten waren einig
in dem entschlossenen Willen, alle Schritte zu unterstützen, die

Bayerische Vorstellungen bei Dr . Gradnauer.
Berlin . 7. Sept . Gestern vormittag suchte der bayerische

Gesandte von Preger den Reichsminister des Innern , Dr.
Gradnauer auf, um mit ihm über die beiden gesandten Tele¬
gramme des Reichsministers an die bayerische Regierung
Rücksprache zu nehmen. Der Gesandte gab dem Erstaunen der
bayerischen Regierung über den Ton und die Art der mini¬
steriellen Anweisung Ausdruck. Minister Gradnauer erklärte,
daß ihm rigoroses Voraehen ferngelegen habe. Herr von
Preger äußerte darauf , daß er von den Ausführungen des
Ministers zufriedengestellt sei.

Gegen die Loslösungsbestrebumen in Franken.
Nürnberg , 7. Sept . Me Hauptgeschäftsstelle des Bundes

der Landwirte in Nürnberg wendet sich in einem Aufruf an
die Oeffentlichkeit gegen die Pläne der Abtrennung Nord¬
bayerns von Südbahern . Es heißt da u. a.:

„Die bodenständige Bcvöltt ' n-'g Frankens hält fest am
Reich, aber auch ebenso fest am bayerischen Staatsgedanken.
Wenn der starke Wille des bayerischen Volkes gebrochen werden
soll indem man Franken von Südbahern trennt , dann Ware

Am seln ausgeklügelte Rechnung ohne die fränkische boden¬
ständige Bevölkerung gemacht, insbesondere ohne die sränkische
Bauernschaft, die absolut keine Lust hat. sich dem roten Terror
ausliefern zu lassen, um die Zustände am eigenen Leibe aus-
kosten zu müssen, von denen die altbaherischen Bauern vor
der Verhängung des Ausnahmezustandes ein sehr trauriges
Lied zu singen wissen. Das mögen sich die Drahtzieher gesagt
sein lassen, die in der Loslösung Frankens ein Mittel zu
sehen glauben, die bayerische Ordnung wieder zu zerstören und
der roten Willkür Tür und Tor zu offnen."

Irreführung der bayerischen öffentlichen Meinung.
Berlin , 6. Sept . Nach einer Meldung des „Berliner Lo¬

kalanzeigers" veröffentlichen die Münchener Zeitungen einen
vom Verfassungsausschuß des Reichswirtschaftsrats ausgear¬
beiteten Plan der wirtschaftlichen Gliederung des Reichs, a»
den sie die Bemerkung knüpfen, daß er eine Teilung Bayerns
mit der Lostrennung Frankens bedrohe. — Damit ist einer
der Oeffentlichkeit seit langem bekannten Angelegenheit eine
durchaus unzutreffende Bedeutung beigelegt. Es handelt sich
um eine Arbeit des Verfassungsausschusses des Reichswirt¬
schaftsrats. an der nicht nur der frühere sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Cohen-Reuß sondern auch das Mitglied
des Reichswirtschaftsrats Oberbürgermeister Mitzlaff. der der
Deutschen Volkspartei anqehört . als Referenten beteiligt waren.
Der Plan betrifft eine Einteilung des Reichs in Bezirkswirt¬
schaftsräte und gehört mit zu den vorbereitenden Arbeiten für
die endgültige Organisation Des Reichswirtschaftsrats . Er
hat lediglich wirtschaftliche und nicht die geringste politische
Bedeutung . Es ist eine ungeheure Verdrehung der Tatsachen,
wenn man diesen Plan als Beweis für einen beabsichtigten
Eingriff in die Politische Gliederung des Reichs hinstellen will.
Eine derartige Verdächtigung muß als bewußte Irreführung
der bayerischen öffentlichen Meinung bezeichnet werden.

Drohungen des „Vorwärts gegen Bayern.
Berlin. 7. Sept . Zur Spannung zwischen Berlin und

München schreibt der „Vorwärts " heute unter der Üeberschrift
„Bayern und der Konflikt" : „Offiziell stumm, offiziös gemein¬
gefährlich. das ist zurzeit das Kennzeichen der bayerischen Po¬
litik. Es sind ganz bestimmte, an sich nicht einmal große
Kreise, die bewußt auf einen Konflikt zwischen Bayern und
dem Reich hinaröeiten . Sie stützen und bestürmen die Kahr-
Regierung und die Parteien der bayerischen Koalition , fest, d.
h. wder Vernunft und der Wahrheit unzugänglich zu bleiben.
Nach außen maskiert man die ganze Sache als den Versuch,
die bayerische Volksseele zu vernichten. Mir die Arbeiter ist
leider wieder einmal die Notwendigkeit der erhöhten Kamps¬
bereitschaft gegeben. Wir hoffen immer noch, daß es den ein¬
sichtigen bürgerlichen Kreisen in Bayern gelingen wird, das
Aergste zu verhüten . Wir wünschen aufrichtig, daß es gelingen
möge. Leider geben die Tatsachen kaum einen Schimmer der
Hoffnung, daß dieser Wunsch in Erfüllung gehen wird. So
werden in den nächsten Tagen die Massen wieder einmal in
der höchsten Not des Reiches zu seinem Schutze und zur Unter¬
stützung einspringen müssen. Wir sind uns darüber klar, daß
dies so zu geschehen hat , daß außer den Schuldigen möglichst
niemand dabei leiden soll. Aber dem Reiche muß unter allen
Umständen das Recht verbleiben, die Rechtsbolschewistenmit
allen gesetzlichen Mitteln zu bekämpfen, auch dann, wenn sie
in Bayern sitzen."

Ein „Unmöglich"!
Auch die „Franks. Ztg ." deutet jetzt an , daß es unmöglich

ist, die Unsummen aufzubringen , die der Feind von Deutschland
fordert . Sie schreibt, daß schon die am 31. August fällige Mil¬
liarde gar nicht voll beschafft worden ist. sondern nur geleistet
werden konnte, indem man mit einem ansehnlichen Teilbetrag
die Zukunft belastete. Beschafft worden sind schätzungsweise
nur 500—600 Mill . Mark Devisen; der Rest ist außerordent¬
lichen Quellen entnommen worden oder stammt aus Krediten,
die teils durch das Reich und die Reichsbank unter Vermitt¬
lung privater Firmen (das Haus Mendelssohn u. Co.) be¬
schafft wurden . Die Mark hat dabei von Mai bis Mitte August
eine Verschlechterung von 33^ Prozent erfahren . Man kann
darüber im Zweifel sein, ob Liese außerordentliche Verschlech¬
terung des Markkurses ausschließlich auf die Devisenbeschaffung
von 500 bis 600 Millionen zurückzuführen ist; möglicherweise
spielt schon die Gesamtbeurteilung unserer finanziellen Lage
eine Rolle, die im Verlauf unserer Erfüllungsleistungen ent¬
stehen wird. Ans alle Fälle haben die ersten Wirkungen der
Reparation , das Aufbringen von knapp einem Sechstel der
geforderten jährlichen Reparationsleistung , gezeigt, welch un¬
geheure Schwierigkeiten die Erfüung des Londoner Ultima¬
tums uns — und den Empfängern machen werden.

Polnische Kriegstreiberei.
Schneidemühl, 6. Sept . Die Polnische Berufsvereinigung

verbreitet in dem ehemals preußischen Teilgebiet einen Aufruf
der zur Sammlung aller Arbeiter auffordert Sie begründet
dieses Vorgehen u. a. wie folgt : Der Kapitalismus und die
Reaktion sind an der Arbeit und wollen vielfach unter uns
Arbeitern säen, nicht nur unsere Kräfte zersplittern , sondern
uns sogar dahin bringen , daß wir uns in einen neuen Krieg
abermals für die Interessen des Militarismus hineinziehen
lassen. An einer anderen Stelle des Aufrufes heißt es : Noch
lasten auf uns die Folgen des Krieges, noch haben wir nicht
genügend Brot und auch noch nicht genügend Arbeit für alle.
Sollten wir Opfer uns durch einen neuen Krieg in noch grö¬
ßeres Elend treiben lassen? Nein und abermals nein ! Der
Schluß des Flugblattes lautet : Äugen auf, und laßt Euch nicht
durch die Hetze gewissenloser Elemente zu unbesonnenen Hand¬
lungen oder gar zu Uebersällen Hinreißen. Nur gegenseitiges
Verständnis ist das Mittel , durch das weiteres Blutvergießen,
weiterer Mord vermieden werden kann. — Diese Warnung der /
Polnischen Berufsvereinignng verdient beachtet zu werden.

Ucber eine Million Sozialdemokraten.
Berlin, 6. Sept . Der Vorstand der Sozialdemokratischen «

Partei veröffentlicht jetzt, kurz vor dem Parteitag in Görlitz,
den Geschäftsbericht für das Jahr 1920-21. Danach ist die
Zahl der eingeschriebenen Parteimitglieder um 40851 oder - v
um 3,4 v. H. gestiegen. Me Gesamtmitgliederzahl beträgt



Mitavcurc 7.n 7/Ob. -oei Kriegsausvruch tmtte die
1085 905 betragen und war dann bei Ausbruch der Revolution
auf 243061 gesunken. Bemerkenswert ist die Mitteilung , daß
in den letzten beiden Jahren rund 30 000 weibliche Mitglieder
aus der Partei ausgetreten sind. Mit Genugtuung werden
die Fortschritte auf dem Lande, insbesondere in den
Provinzen Brandenburg . Pommern und Schleswig-Holstein
hervorgehoben. Die Sozialdemokratie ist in den Stadtparla-
menten mit 7261 männlichen und 450 weiblichen Stadtver¬
ordneten vertreten . Im Vorjahre waren es 1041 Städte mit
7582 männlichen und 386 weiblichen Stadtverordneten . Die¬
sem Rückgang in den Stadtparlamenten steht ein Fortschritt
der Sozialdemokratie in den Landgemeinden gegenüber. In
S525 (gegenüber 5682 im Vorjahre ) Landgemeinden zählt sie
31716 (28 570) männliche und 410 (413) weibliche Gemeinde¬
vertreter . In 559 (525) städtischen Magistraten sitzen 1309
sozialdemokratische Stadträtc und Bürgermeister ._

Ausland
London, 6. Sept. Der Berichterstatter des „Evening Stan¬

dard^ in Gens, dem wir die weitere Verantwortung für seine
Informationen überlassen müssen, teilt mit, daß die griechischen
Delegierten in der Völkerbundsversammlung die Nachricht er¬
halten haben, daß die griechischen Truppen Angora gestern
besetzt haben.

Budapest, 7. Sept . Der Abtransport der ungarischen
Kriegsgefangenen in Rußland wird in den nächsten Tagen
beginnen. Ungarn liefert 415 in Haft befindliche Kommuni¬
sten gegen ungarische Gefangene aus . Die Kommunisten wer¬
den über die Tschechoslowakei in Gruppen von 50 Mann äb-
transvortiert werden.

Paris , 7. Sept . Wie aus Remiremont gemeldet wird,
greift der Streik der Textilindustrie immer weiter um sich. Seit
gestern sind 12 neue Betriebe in Mitleidenschaft gezogen. Die
Gesamtzahl der Streikenden beträgt zur Zeit 10 000.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 7. Sept . (Gemeinderatssitzung vom 6. Sept .)
Vorsitzende legt den Entwurf eines DienstvcDer Vorsitzende legt den Entwurf eines D i e n stv ertr  a g s

mit Dienstanweisung für Len neu anzustellenden Stadtbaü-
meister  vor . Die Entwürfe werden gutgeheißen und das
Ausschreiben der Stelle beschlossen.

Die Gebühren des Leichenbesorgers und der
Leichenbesorgerin  werden erhöht, wie aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich, ebenso diejenigen des Totengräbers.
Das Wartgeld des Totengräbers , zugleich Belohnung für die
Instandhaltung der beiden Friedhöfe und der fremden Krieger¬
gräber . wird ebenfalls den Zeitverhältnissen entsprechend er¬höht.

Der Gemeinderat erteilt seine Zustimmung zu der von der
Ortspolizeibehörde beabsichtigten Festsetzung der Polizei¬
stunde  auf 12 Uhr und beschließt die Erhebung von Gebühren
in Höhe von 10 bis 50 -4( für weitergehende Verlängerung der
Polizeistunde in einzelnen Fällen.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung werden ausgenom¬
men : Hermann Arend . Flaschner hier, Franz Wackenhut, Haus¬
meister hier.

Ab 1. September L. Js . erhallen die städt. Taglohnarbeiter
soweit sie verheiratet sind 4 -4k 60 ^ Stundenlohn ; soweit sie
ledig sind 4 -4k Stundenlohn.

Der Gemeinderat bewilligt die zur Weiterführung der
Quäkerspeisung  ab 15. Oktober d. Js . erforderlichenMittel.

Nachdem der Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Teinach - Station nachgewiesen hat . daß die Führung der
neuen Starkstromanlage von Neuenbürg zum Rotenbachwerk
auf der vom Gemeinderat vorgeschlagenen Linie mit großen
Schwierigkeiten verbunden Ware und nachdem seitens des G.
E. T . bezüglich der von ihm geplanten Linienführung der
Stadtgemeinde befriedigende Zusicherungen abgegeben worden
sind, wird vom Gemeinderat beschlossen: Gegen die Führung
der Starkstromanlage des G. E. T. von dem Anwesen der
Firma Haas u. Flohr bis zum Rotenbachwerk auf der im Plan
vorgesehenen Strecke der Markung Neuenbürg nichts mehr
einzuwenden.

Anschließend wurden noch Rechnungssachen erledigt und
der Vorsitzende erstattet Bericht über seine Bemühungen in
letzter Zeit wegen besserer Milchversorg ung.  Leider sind
die Aussichten hiefür für die nächste Zeit nicht günstig. Knödel.

Neuenbürg . 8. Sept . Wie aus der Einladung im gestrigen
„Enztäler " ersichtlich, lädt der Schwarzwaldverein
seine Mitglieder auf kommenden Sonntag zu einer Tages¬
wanderung  ein . Der Weg führt uns durch das idyllische
Würzbachtal hinaus zu den bewaldeten Höhen, vorbei an
schmucken Schwarzwalddörfchen, auf die vielbesuchte Ruine
Zavelstein mit ihren Sehenswürdigkeiten aller Art . Von
dort geht die Wanderung ins schöne Nagoldtal hinunter nach
Bad Teinach. dann weiter für die noch Rüstigen nach Neübulach
(Bergwerk) — Ruine Watdeck und Stat . Teinach. Wer Sinn
«nd Auge für die Naturschönheiten hat , dürfte zweifellos aus
seine Rechnung kommen, auch für die Bedürfnisse des Magens
ist Fürsorge betroffen. Wir hoffen, daß sich eine möglichstgroße Zahl Wanderlustiger einfindet, da es ;a die letzte ge¬
meinsame Wanderung in diesem Jahre ist.

Grunbach, 6. Sept . Der vergangene Sonntag war für
die hiesige Gemeinde ein bedeutengsvoller Tag . galt es.
doch die in der Kirche zur Ehrung der im Weltkrieg gefallenen
Krieger aus unserer Gemeinde angebrachte Gedächtnis¬
tafel  sowie das auf freiem Platze in der Mitte des Dorfes
erstellte Kriegerdenkmal  einzuweihen . Vormittags
10 Uhr rief die Glocke die Gemeinde zum Festgottesdienst.
Die ganze Gemeinde, die Vereine mit ihren Fahnen , nahm an
demselben teil. Die Kirche selber war bis auf den letzten Platz
besetzt. Pfarrer Klöß  brachte in beredten, zu Herzen gehen¬
den Worten die Bedeutung des Tages den andächtigen Zu¬
hörern zum Bewußtsein. Der Sängerbund Grunbach er¬
höhte die Feier durch den Vortrag zweier stimmungsvollen,
mit Gefühl vorgetragenen Chöre. Ueber die Mittagsstunden
strömten, trotz des zweifelhaften Wetters , von allen umliegen¬
den Ortschaften Festbesucher herbei, und als um 2 Uhr wiede¬
rum die Glocke die Gemeinde zur Weihe des Denkmals einlud,
bewegte sich vom Rathaus aus ein stattlicher Festzug zum
Kriegerdenkmal, woselbst sich schon eine große Menge Festteil¬
nehmer versammelt hatte. Die Einweihungsfeier wurde er¬
öffnet durch einen Chor des Sängerbundes , worauf Schultheiß
Kl eile  in längerer , durch Männerchöre umrahmten Rede
das Gedächtnis der Gefallenen feierte, die 30 Namen derselben
in Erinnerung brachte und nach erfolgter Enthüllung das
Denkmal dem Schutze der Gemeinde empfahl. Die eigentliche
Festrede fiel Pfarrer Klöß  zu . In Packenden Worten wußte
er die Zuhörer zu fesseln, so daß tiefe Stille herrschte und man¬
chem in Erinnerung der schweren Zeit Tränen in den Augen
standen. Nachdem die Vereine Kränze niedergelegt hatten,
endete die offizielle Feier mit dem Präzis vorgetragenen Chor
des Sängerbundes : „Horch, die alten Eichen rauschen immer
noch dasselbe Lied!" Das Kriegerdenkmal selber, in wuchtiger
Bauart ausgeführt , bildet eine Zierde unserer Gemeinde und

ng aus der Werkstatt des Bildhauers Martin  in Pforz-
n hervor . Es erinnert immerhin , daß auch die Gemeinde
-wach das Verdienst ihrer gefallenen Gemeindesöhne zu

n weiß,_ G.

wurde eine durchschnittliche 25—Mprozentige Lohnerhöhung
ihrer Bezüge gewährt . Außerdem sollen in allen Lokalen
Plakate mit dem Vermerk angebracht werden, daß das Trink¬
geld in Stuttgart nicht abgeschafft sei.

Ludwigsbur«, 7. Sept . (Pserdeversteigerung.) Im Ka-
lernenhof der Olga-Reiterkaserne hier werden am 13. ds. Mts.
39 Pferde des Reiterregiments Nr . 18, tags darauf 20 Pserde
in der Reiterkaserne in Cannstatt versteigert.

Widdern OA. Ncckarsulm. 6. Sept. (Böse Verwechslung.)
Der verheiratete. 35 Jahre alte Ludwig Glaser trank infolge
Verwechselung der Flasche Benzin statt Schnaps . Er starb
unter großen Schmerzen.

Gmünd, 6. Sept. (Bedeutsame Aeutzerung.) Im Bezirk
äußerte kürzlich ein Landwirt , er würde gerne 200 Zentner
Kartoffeln, den Zentner zu 4V Mark , nach Gmünd führen,
wenn auch andere Landwirte dasselbe täten , denn sonst gelte
er als der Dumme. Es wird also von den Landwirten nicht
bestritten, daß die gegenwärtigen Preise viel zu hoch seien.

Lmgenhofen OA. Nürtingen, 7. Sept . (Jäher Tod.) Die
45iährige Ehefrau des Weingärtners Gottlob Deeg, Mutter
von 7 zum Teil noch unerwachsenen Kindern, die schon längere
Zeit herzleidend und zur Konsultation bei einem Arzt in Nür¬
tingen war , fiel, als sie dessen Sprechzimmer betreten und sich
auf einen Stuhl gesetzt hatte , plötzlich von einem Herzschlag'betroffen tot zu Boden.

Tübingen, 6. Sept . (Geriebener Schwindler.) Vor der
Strafkammer stand der Hilfsmontenr Florian Girah von Ber-

Bruder und Goldade vollständig vernichtete. Vieh un̂ >Häuser konnten gerettet werden. '

gatreute , O.-A. Waldsec, der im August vor. Js . aus dem Ge-

Württemberg.
rrt . 7. Sept . (Einigung im Gastwirtsgewerbe .)

r Tarifkommission der Gastwirtsorganisationen
rts und den Angestelltenverbänden ist nunmehr

in der Tariffrage erzielt worden. Das bis-
ngssystem wurde beibehalten; den Angestellten

fängnis auf dem Asperg ausgebrochen ist und einem Bauern
in Neckartailfingen einen Sonntagsanzug und 150 Mark Bar¬
geld als angeblich aus französischer KriegsgefangenschaftHeim¬
kehrender abschwindelte. Der Tochter des Bauern , die der
Sicherheit halber mit fuhr , schwindelte er weitere 50 Mark ab.
Auch im Krankenhaus in Tübingen beging Girah weitere
Schwindeleien, u . a . Verlobte er sich mit einem Dienstmädchen,
wollte eine Villa in Lustnau bauen, gab sich als Ingenieur
aus , obwohl er längst verheiratet ist und ein Kind hat . Auf
diese Weise verpraßte er 4000 Mark Kriegsanleihe , die er einem
Dritten abgeschwindelt hatte . Girah wurde unter Einrech¬
nung einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr wegen drei Verbrechen
des Betrugs zu einer Gesamtstrafe von i Jahr 8 Monaten
Zuchthaus verurteilt.

Schwennigen, 7. Sept . (Tödlicher Unfall.) Im Farren-
stall von Frittlingen war ein Farren freigeworden, der ein
jüngeres Tier angriff . man holte den Farrenwärter Gustav
Hugger , um Len Farren wieder anzuketten. Als dieser das
Tier am Nasenringe packte, um es in seinen Stand zu bringen,
drückte es den Wärter an die Wand und warf ihn in die Höhe,
ließ aber dann von ihm ab. Hugger hat so schwere Ver¬
letzungen erlitten , daß er ihnen erlag.

Hausen OA. Tuttlingen , 7. Sept . (Noch ein Unfall durch
einen Farren .) Die Ehefrau des Farrenwärter Maurer wollte
in Abwesenheit ihres Mannes , wse schon öfters , die Farren
tränken. Sie stellte einem Farren einen Wassereimer in den
Stand , den dieser aber wegen zu kurzer Kette nicht er¬
reichen konnte. Als sie den Eimer näher rücken wollte, wurde
sie vom Farren erfaßt und gegen den Stand gedrückt, wobei
sie so schwere Verletzungen erlitt , daß ihr die Gedärme heraus¬
traten . Die Frau wurde ins Bezirkskrankenhaus Spaichingengebracht. Ob sie mit dem Leben davonkommt, ist noch zweifel¬
haft.

Ellwangen , 7. Sept . (Die Mörder .) Die hiesige Staats¬
anwaltschaft erläßt Wegen des Raubmords in Hohenmemmin-
en einen Steckbrief gegen den 19 Jahre alten Metzger Jakob
Virth von Hohenmemmingen. den 18jährigen Maurer Karl

Kirsinger von Reinstetten OA. Biberach und den 19jährigen
Küfer Wilhelm Werner von Herbrechtingen.

Crailsheim , 7. Sept . (Belohnte Ehrlichkeit.) Am Sonntag
mittag ging auf dem Weg vom Hotel Post über den Herren-
steg bis zur Konservenfabrik Gebr. Schaper hier eine goldene
Damen-Ärmbanduhr verloren . Der ehrliche Finder , Bremser
Neidlin hier, erhielt eine Belohnung von 1000 F.

Crailsheim . 7. Sept . (Ein interessanter Streit .) Im
Fränkischen „Grenzboten" lesen wir folgende Erklärung : „In
der letzten Sitzung des Gemeinderats hat die sozialdemokratische
Fraktion die Erklärung abgegeben, daß sie in Zukunft kein
Mitglied mehr für einen ehrenamtlichen Ausschuß zur Ver¬
fügung stelle, an dem die Stadt direkt oder indirekt beteiligt
ist. wenn ich demselben angehöre. Diese Erklärung wurde zu
Protokoll genommen. Der Gemeinderat hat offenbar ganz
übersehen, daß er mit dem Eintrag dieser Erklärung in das
Protokoll und der Aufnahme in den Sitzungsbericht einem aus¬
gesprochenen parteipolitischen Vorstoß seine amtliche Unter¬
stützung leiht. Durch diese ungesetzliche Handlung fühle ich
mich in meinen staatsbürgerlichen Rechten verletzt, weshalb ich
den Gemeinderat ersucht habe, den Eintrag im Protokoll wie¬
der zu streichen, andernfalls ich mir weitere Schritte Vorbe¬
halten müßte . Finanzrat Graf ."

Vermachtes.
Ein sonderbares städtisches

i,r Sitzung der Stadtve
Mischer Seite gestellSeite anAres . . bestimmter Sette an

^ . . . Jubiläumsgeschenk" bni gearbeitet wird. So tsh
dem Pfarrturmwächter Rüb in Frankfurt a . M . zuteil Verwaltung nahegelegt
lassen. Der Mann feierte am 1. September das L ? -.as heißt also, fü
seiner 2Z,ahrigen Dienstzeit in luftiger Höhe. StattÄ ^ r "' m. ttnnon den nötio
gratulieren , teilte die Stadt mit, daß seine Turmklausei»? l" Ansinnen
er bis jetzt umsonst hauste, von jetzt ab 25 -4k im Monw?^ i Gehaltsgruppen ausc

Die unrentable Mäusejagd. Um der diesjährigen üb°L .men in Gehaltsgruppe
nehmenden Mauseplage abzuhelfen, hatten die verschi ' E - - -- -  -
Gemeinden der Pfalz Belohnungen für eingefangene

>>
S -lB -n .. .

ausgesetzt. Die Mäusejäger stellten sich aber alsb'ald' mv ^ « gebangt
>o zahllosen Beute ein, daß die Gemeinden nunmehr Köln. 7-slÜlN11Ni7äiT1läsl1l1 ' t' 7ll17Nck7tri7

werden.
_ _ __ _ , Mn , 7- Sept . Reich

lohnungsausschreibungen äufgeben mußten , da sieH ^ ia vergangenen Woche
finanzielle Bedrängnis gekommen wären . So wurden in« i»mackunqsausschnssesn
e d m wenigen Tagen 100 000 Mäuse abgeliefert, wofürL Sollen auch überreio in wenigen Lagen ivviwv Mau e avgeliefert, wofürL « auch über

Mark bezahlt wurden. Die Gemeinde Berg bezahlte nochB ReichsMen auch Uverund honorierte 30 000 Mäuse mit 6000 -4k. krochen . Der Abo
Die gute Bekannte der Tochter. Während die Häusls.

'1' (?.7' llflsl777l '7 7117 lnsist -c» 1 -»»

ell

zur Erholung im SchwarzwalL weilte, kam zu dem San2 ^ bedingt notwendig.Scklwar; in Annweiwr 711!n>r Nrnir ?,n n. 7« > ^ ^ . . . .Schwarz in Annweiler in der Pfalz ein Fräulein aus ^ raftionen bei
das sich als gute Bekannte der abwesenden Tochter >W°endeii Frawonen oe.
Das Fräulein benutzte einen Augenblick, in dem es alleinÄ D ber Plenarsitzungen
dazu, in seinen Korb ein wertvolles Kleid, ein Paar Lach'M >es ist zu hoffen, daß s
und einen Geldbetrag zu verpacken, um dann nach einerM !..«
zu verschwinden. Der Diebstahl wurde erst nach einiger̂ « K-w In d
bemerkt, als die beispiellos freche Betrügerin schon üLÄ L 2 Zn dBerge war . Eine Warnung vor übergroßer Vertrauens!??» !»dem Zechenbesitzerverb
keit! Menverbände wurde ei

Ueber Verluste durch Geldhamsterei bringen die „Mmz,, -ine Erhöhung des K
N. Nachr." eine Statistik der empfindlichsten' Fälle. "N '°. ffrdöhu!!g des Wwurden zum Schaden der Geldhamsterer vernichtet 2 " E » ik d .
Brand , Vergrabung usw. in Berlin 33000 F , in Arm» >l?r 1921 zugebulrgt.
40 000 F , Berneck 70 000 -4k, Karlshorst 32M ^ Listen(Reg.-Bez. Arr
Stcrkradc 79 000 ^ LudwigshAn 19 000 -F . Mannheim M Valins Lecks durchschnil
Mark , Rustringen 69 000 -4k. Hinzu kommen noch die grch, ' ^ — -
Verluste, die die Hamsterer durch Einbruchsdiebstahl usiv. Sohn versuchtelitten haben.

Was heißt jetzt das Konversationslexikon? Der Verlag Rasenden emgeholt und
Brockhaus in Leipzig hatte sehr richtige Empfindungen gehZ Ma zur Polizeiwache,daß die Bezeichnung „Konversationslexikon,, unmöglich geww"ms si» wieder erwack
den ist. Der genannte Verlag erließ also ein Preisausschrch« ' „ ' ^und empfing dann von drei Seiten gleichzeitig den vonL !Aorgegangene entschwui
gewählten endgültigen neuen Titel . Es heißt ganz schlitz Berlin, 7. Aug. Aus
und darum gut Handbuch des Wissens. ^ kürzlich eine von de

Sprengstoff -Funde in Hamburg - Wie die „Hamb. NM' ^ Versammlung iimelden, ist es der Hamburger Polizeiabteilung gelungen, sW,„- - , . ^ ^
Personen zu verhaften , die im Besitze größerer MeiM üli, verboten. ^ NachdemSprengstoff waren . Die Sprengstoffe sind in einem LU Denen war, sind erneut
Westfalens gestohlen worden. Am Orte des Diebstahls ko« Ma des Admirals Sche«
eine beteiligte Person verhaftet werden. Bei ihr .fand« des Innern

worden, das

Zn i

Baden.
Pforzheim , 6. Sept . Ein hiesiger Fabrikant suchte Gold

zu kaufen und geriet durch Empfehlung an den Fuhrmann
Konrad Schempp aus Weilheim, einen nicht besonders gut
beleumundeten Mann . Schempp machte dem Fabrikanten vor,
in Illingen könne er Goldmünzen einkaufen. Er reiste auch
mit dem Fabrikanten dorthin . In einer Wirtschaft wollten
sie auf den Verkäufer warten . Als dieser nicht kam. erbot sich
Schempp. in die Wohnung desselben zu gehen und die Mün¬
zen zu kaufen, der Fabrikant solle ihm das Geld geben. Son¬
derbarer Weise vertraute der Fabrikant dem Schempp den
hohen Betrug von 165 000 Mark an . Schempp ging mit dem
Geld fort und kam nicht wieder. Das Geld konnte wieder bis
auf 40 000 Mark beî ebracht werden. Schempp hatte sich einigeschöne Tage verschafft. Wegen Betrugs wurde Schempp zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt , abzüglich 7 Wochen Unter¬
suchungshaft.

Karlsruhe , 6. Sept . Gestern Montan nachmittag sind wie¬
derum drei deutsche Kriegsgefangene aus Avignon Rer einge¬
troffen, die aufgrund des Dekretes der französischen Regierung
vom 10. August begnadigt worden sind. Die drei Heimkehrer.
Paul Pohl aus Friedrichshagen bei Berlin , Däne aus Kriegs¬
dorf bei Merseburg und Richard Storch aus Wiehe an der
Unstrut , kamen gestern Morgen in Mannheim cm, wo sie an
der Rheinbrücke vom Geschäftsführer des Volksbundes zum
Schutze der Kriegs - und Zivilgefangenen. Herrn Theiß-
Mannheim , empfangen wurden. Nach Bewirtung im Arkaden¬
hof erfolgte die Weiterfahrt nach Karlsruhe , wo nach Erle¬
digung der Formalitäten heute ihre Entlassung erfolgt. . Die
Zurüägekehrten wurden nach ihren Angaben wegen ganz ge¬
ringfügiger Ursachen in Avignon zurückgehalten. Seelisch
haben die Leute furchtbare Qualen ausgestanden.

Singen a. H., 7. Sept . Der 23jährige Otto Schönle er¬
schoß beim Tanz seine frühere Geliebte wegen verschmähter
Liebe und dann sich selbst. Das Mädchen war Kellnerin und
ging für kurze Zeit weg, um mit einer Freundin ein Tänzchen
zu machen. Als der Tanz beendet war , feuerte Schönle mit
seinem Revolver zwei Schüsse auf das Mädchen, die alsbald
den Tod Herbeiführten. Darauf richtete er mitten im Saal
die Waffe gegen sich selbst. Er war sofort tot . Kurz vor der
Tat gab er an der Kasse seine Uhr und seinen Geldbeutel ab.
Die Tanzunterhaltung wurde abgebrochen.

Brette «, 6. Sept . In der Scheune des Landwirts Wilhelm
Rüdinger brach in der Nacht zum Sonntag Feuer aus , das fick
rasch verbreitete und auch zwei Wohnhäuser einäscherte. Vie
und Fahrnisse konnten geborgen werden.

Bruchsal, 6. Sept . In dem benachbarten Obergrombach
brach ein äroßes Schadenfeuer aus , das die mit Futtervorräten
gefüllten Scheunen der Landwirte Adam Lamberth und dessen

auch die kleinere Hälfte der Sprengstoffe vor . Die andm
Hälfte wurde zum Teil auf der Bahn , zum Teil in kleinem̂
Quantitäten in den Wohnungen von vier weiteren Persom Heer Gewähr biete, daß
aufgefunden. Im ganzen sind sechs Personen , von dem,84 der Verordnungdrei im jugendlichen Alter stehen, verhaftet worden. ArjZ
vertraulichen Berichten von linksradiker Seite geht herbei,
daß die Sprengstoffe zu Sabotagezwecken verwendet werdei Berlin. 7. Sept.
sollten. Maltlich endgültiger Na

Der Sturz der polnischen Valuta . Die polnische MarkM ^ die am 31. August fü
unaufhörlich in der internationalen Bewegung. In Lands« - Laut „Newhork Hera
wurde am Freitag mit einem Kurs von 10 700 polnischerR sischaster der Vereinigten Z
für 1 Lst. ein neuer Rekord des Tiefstandes erreicht. Zn Oberhausen wurde ein

Die fromme VaridtS-Diva . Die Pariser sind durchÄ , Kapitalsverschiebung no
plötzliche Verschwinden der Varfttö -Diva Eva Lavalliere, di! „ Eisenbahndirektionsbezi«
als eine der glänzendsten Vertreterinnen der zehntenM milunaen des letzten Sor
galt , und durch ihre Gassenjungenlieder das Entzücken da warfen. Es wurde die E
Ärettliebhaber bildete, in Aufregung versetzt wurden. W- ddie Aufnahme neuer V<
sich nun herausgestellt hat . handelte es sich bei diesemB» jMmster gefordert. — (
schwinden nicht um einen Herzensroman . Man fand d» jeder fünf Versammlunge
Künstlerin wieder in dem kleinen Vogesendorf Thuilliers, A ch Komnmnisten gesprew
sie sich vorbereitet , einen vor kurzem 'gefaßten EntschlußW mmunisten mit Stoß - un!
zuführen und ins Kloster zu gehen. Vorläufig hat sie sichU christlichen Jugendbnn
einer kleinen Bauernfamilie am Ausgange des Dorfes eivPzei leider erst zur Stellmietet und verbringt mit ihrer Zofe ihre ganze Zeit Ä Wobt und eine große

gesprochen
angesichts der zunel

ihren drei Kindern 1

Betübnngen und Werken der Barmherzigkeit . Die bezanbernic Geplündert hatten.
Stimme erschallt jetzt nur noch in der Kirche und nur für di! ichsberg ist heute erneut
Dorfbewohner . Pariser Besucher werden nicht vorgelO». «Mstand ist heute Mitt
Wie weiter bekannt geworden ist. ist die plötzliche WandlM ich worden. — Ein Batail
durch eine Pilgerfahrt nach Lourdes bewirkt worden. iierregiments ist gestern 1

Sowjetrussische Revolntionsfurcht . Die Petersb . „Pra« UW, 7 Sept Der !
bringt einen Bericht über eine eben aufgedeckte Petersburg?: ^ und seine Frau sind b
Verschwörung. Darnach wären über 200 Personen m ds ^ Schneesturm überrast
Verschwörung beteiligt. 50 Proz . der Verschwörer wm?« den Tod gefunden.
Sowjetangestellte, ferner Professoren. Studenten und e>« ^ ;
Kommunisten. 61 Teilnehmer an der Verschwörung sind er- ^ ^ «Cwebrei
schossen worden, darunter verschiedene bekannte Professor» ^ Gendarmerie und G
Adelige und Schriftsteller. Der Petersburger Sowiet fordeü iW EsMswinn sickein '
in einem Entschluß strenae Maßnahmen zur Unterdrück̂ ß^ nMann " etötet eiu
aller Versuche, im gegenwärtigen schwierigen Augenblick ema^ ^ Gendarmen wurd
neuen Bnraerkriea heraufzubeschwören. Es bringt ^ ^ Kchchng Oed
Verschwörung zusammen und beschuldigt es, -nach der Hem sturen. Waffen, Ausrüstt
schuft gestrebt zu haben.

Handel und Verkehr.

neuen Bürgerkrieg heraufzubeschwören.
Auflösung des allrussischen Hilfskomitees mit der

^ . . ^ "" """ ' Mund dann wieder r
Rotterdam, 7. Sept . Ur

« Nachmittag ein schwer!
- ^ ^ . . . . . M wurde mit .einer SchDevise«.K«rse. (Durch dre Rheinische Creditva«  ü , wobei er an einer star

Niederlassung Herrenalb,  mttgeteilt .) VorvoiM m und ein Monteur w
Hollcmd 2990 Geld, Schweiz 1615 Paris 720, LondonM, « lebensgefährlich verle
Newhork 94. Italien 410. Tendenz: sehr fest. Madrid. 7. Sept . Na,

Neuenbürg , 8. Sept . Dem "heutigen Schweinenm» «sen die Rebellen die sp
waren zugeführt 54 Paar Milchschweine, das Paar 35b- « « an. Es kam zu erbit
Mark 10 Paar Läuferschweine, das Paar 900—1200F . Ha« «mMießüch zurückgc
flau. , ^ ..Dorf Nador mit Bc

Stuttgart , 7. Sept . (Bericht der Kemptvner Butter- m A meldet, daß eine fr
Käsebörse vom 7. September .) 8. Börsenbericht. AM ' ^Kchetm Marokko sudlic
Butter 123 558 Pfund . Mprozentige Weichkäse 353 897 Wm «Eingeborenen angegriffl
Preis für Butter 21.67—21.68 für Weichkäse7.38 6. Sept . Gei
läge Mr Butter und Mprozentige Weichkäse unverändert M « wichtigen Sitzung zusaNachfrage Tausende von r' - - — ' M und jubelten Lloyd

.. gefrühstückt UN
Kühe, das Stück zu 5000—7800 35 Kalbinnen und I « « hatte. — Wie verlam
rinder . das Stück zu 4800—7500 -4k, 3 Ochsen, das Stuck i «wendig ei die Verh,
5025—6600 -4k. 1 Stück Jungvieh zu 2100 -4t. Der Handel m « ngen erstreckten sich
lebhaft. Dem Pferdemarkt waren 204 Pferde zugetrie» Seinern für die Annal
darunter zwei Fohlen . Es wurden folgende Preise^bezÄb-^ gsangeböts eine Zeitgoarunrer zwei u-ui-ueil v -.
Für leichte Pferde 5000—7000 -4t, mittlere 8000- 12000F M ß rung wurde emstimig g
für schirre 15 000—20 000 -4t. Der Handel war nicht lebM ^ übergeben der gleicht- —- - Voll heute Abend veroffi

Neuerte Nachrichten 8. Sept. Der^ von Clhnes beg:
Speyer , 7. Septbr. Wegen der mit Gewalttätiĝ Adert wird, daß der Vö

verbundenen Demonstration in der vorigen Woche, bei ^ r vM Gelegenheit fr
das Regierungsgebände demoliert wurde, hat die D röhne" nur gesichert^tung aller Nationen b
neue Verhaftungen vorgenommen. Die Arbeiter verlaniD Uniationalen^ Körperschaft
die Freigabe >̂er Verhafteten und sind heute morgen u> -tz eines jeden Landes b
Ausstand getreten Um 11 Uhr vormittags wurde das ^ « durch eine angemessew
gierungsgebäude von der Menge gestürmt. Bei demZ
sammenstoß zwischen Polizei und Demonstranten st- " -i-chenlands.' gehört ^ va7
Schüsse. Ein Arbeiter wurde getötet, mehrere wurden jchw^>?n. nichtsdestoweniger wi
verletzt.

Saarbrücken, 7. Sept. Eine kleine Anfrage, dieü-!-er" nnt einer seinerg
seines vorgerücktei
mit einer seiner g

^ ^chürzzi. Die Hochzeit



Zernichtete. Vieh und Atzung der Stadtverordnetenversammlungvon sozial-
- -- «kretischer Seite gestellt wurde, beweist, wie unablässig
hitkS. ^ gestimmter Seite an der Verletzung des Friedensver-
subiläumsgeschenk" ^ gearbeitet wird. So ist jetzt wieder den Beamten der Berg
mnkfurta. M. zuteil --Verwaltung nahegelegt worden, sich naturalisieren zu
September das das heißt also, für Frankreich zu optieren. Um

ihmj, ' Ansinnen den nötigen Nachdruck zu verleihen, sind
inde,̂ Gehaltsgruppen aufgestellt worden. Naturalisierte

in Gehaltsgruppe die Beamten, die ablehnen,

September
sicher Höhe.
>aß seine Turmklause
ztab  25 ^ im Monats
m der diechahrigen übL ,,
n, hatten dre Verschißhatten die verschiedA in Klasse L . Letzteren wird also der Brotkorb
n sich abe7alkS ' .M ü g-bängt werden,
emeinden nunmehr w /N MN, 7. Sept . Reichstagsabgeordneter Dr . Meer hat
r mußten , da sie sonst- der vergangenen Woche in Berlin als Vorsitzender des
Eren . So wurden inM? kmachungsausschusses mit den zunächst in Frage kommen¬
de Bma belablw Reichsstellen auch über die Erhöhung der Besatzungszu-

6000 ^ ^ "°ch bch ^ gesprochen. Der Abgeordnete hält eine erhebliche Er-
Während die Haust« « angesichts der zunehmenden Entwertung des Geldes

eilte, kam zu dem Lan2 unbedingt notwendig. Voraussichtlich werden sich die
rbwechnden' Tockter^ Abenden Fraktionen des Reichstags sofort beiin Wieder-
nblick. In dem es alleinÄ ?» der Plenarsitzungen mit dieser Angelegenheit befassen,
s Kleid, ein Paar LacksZ es ist zu hoffen, daß sie sich auf gemeinsame Anträge
. um dann nach einer« jM.

Betrüamin ^ ^ ffen, 8. Sept. In den gestrigen Verhandlungen zwi-
übergroßer VmtrauenAL!»dem Zechenbesitzerverband und den Vertretern der An-

rauenssei, ^ noeMnde wurde eine Erhöhung der Gehälter um
bmngen die„Müvj!/, eine Erhöhung des Kindergelds um 50°/<> und außer-

mnsterer ve?chchtctÄ ° -ine Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses ab 1. Sep
lin 33000 in Br2 »der 1921 zugeblllrgt.

Karlshorst 32W ^ Lünen(Reg.-Bez. Arnsberg), 8. Sept. Die Frau des
19 000 Mannheim I2<tz Manns Lecki durchschnitt in einem Anfall von Gerstes-
Eiub?MLieWaU usm°k W '̂ n drei Kindern mit einem Rasiermesser die Kehle.^ i Mette Sohn versuchte zu entfliehen, wurde aber von
rtionslexikon? Der Verh, rRasenden eingeholt und ebenfalls getötet. Man brachte
htrae Empfindungen gehch.Lau zur Polizeiwache, wo sie sofort in tiefen Schlaf
ß also ein Preisau ^ick̂ - Als sie wieder erwachte, war ihr jede Erinnerung an
m gleichzeitig den von̂ h l ülorgegangene entschwunden.
el. Es heißt ganz schlitz Berlin, 7. Aug. Auf Antrag der badischen Regierung
ens. . . . M kürzlich eme von dem Offiziersbund in Konstanz be-
^iacheiluna'Ämge ^ Z .̂ sawmlung in der Admiral Scheer sprechenBesitze größerer Me« >üle, verboten. Nachdem der bekannte Aufsatz des Admirals
toffe sind in einemW Wen war, sind erneute Anregungen, einen ähnlichen
Orte des Diebstahls ko« Mg des Admirals Scheer in Freiburg zu verbieten, vom

nastoffe vor ^Dw "an?« Minister des Innern mit der ausdrücklichen Begrün¬
ahn, zum Teil in kleinem"S^gelehnt worden, daß die Persönlichkeit Les Admirals
wn vier weiteren PersonaW Gewähr biete, daß in der Versammlung nicht gegen
echs Personen, von de« ,84  der Verordnung des Reichspräsidenten verstoßenl, verhaftet worden. Ai! ^ ^ ^ > , o
radiker Seite geht Herda.
zwecken verwendet werda Berlin. 7. Sept . In einer amtlichen Havasnote wird

^ ^ ckholtlich endgültiger Nachprüfung bestätigt, daß Deutsch¬
en. Die Polnische Mark scĥ die am 31. August fällige Milliarde Goldmark bezahlt
n Bewegung. In Lond» - Laut „Newhork Herald" wird Senator Beveridge zum
-von  10 700 polnischerR aschafter der Vereinigten Staaten in Berlin ernannt werden.
Tiefstandes erreicht. ^ Oberhausen wurde eine polnische Bank wegen Verdachts

)ie Pariser sind durchÄ , Kapitalsverschiebung nach Polen amtlich geschlossen. —
--Diva Eva Lavalliere, K ^ Eismbahndirektionsbezirk Berlin haben Werkstättenver-
erinnen der zehntenM mlunqen des letzten Sonntags die Zulage der Regierung
rlieder das Entzücken da worfen. Es wurde die Erhöhung der Zulage um 50 Proz.
mg versetzt wurden. B« e>die Aufnahme neuer Verhandlungen mit dem Reichsver-
te es sich bei diesemA» stsnnnister gefordert. — Gestern abend wurden in Berlin
isroman . Man fand drU» fünf Versammlungen vaterländischer Bereinigungen
Vogesendorf Thuilliers, m ch Komnmnisten gesprengt. In Treptow überfielen die
m gefaßten Entschluß« mmunisten mit Stoß - und Schießwaffen sogar die Tagung

Vorläufig hat sie sich ki es christlichen Iugendbundes . In allen Fällen war die
usganae des Dorfes eiiU- üzn leider erst zur Stelle , nachdem die Sowjethelden sich
löse ihre ganze Zeit m! Wobt und eine große Anzahl der Teilnehmer regelrecht
Herzigkeit. Die bezaubeick geplündert hatten. — Die „Ostpreußische Zeitung " in
der Kirche und nur für dik Wsberg ist heute erneut verboten worden. — Der Belage¬
werden nicht vorgelaffi». Urzustand ist heute Mittag für ganz Oberschlesienaufge-

ist die plötzliche Wandlmi im worden. — Ein Bataillon des in Rom stehenden2. Gre¬
tes bewirkt worden. , iieiregiments ist gestern nach Oberschlesten abgegangen,
ht. Die Petersb . „Prawk 7, Sept . Der Wiener Kriminalinspektor Viktor
? b Petersbuv und seine Frau sind bei einer Tour in den Tauern von
ber 200 Personen m d« ^ Schneesturm überrascht worden und haben durch Er-

der Verschwörer « « ^ dm Tod gefunden.
der Versckwörunâ ünE Wim. 7. Sept . Heute Nacht 12 Uhr haben etwa 70 mit
Inno kekannw V̂rofessoreii. Granaten und Gewehren bewaffnete ungarische Freischär-
llmsburam Sotmet ford̂ Gendarmerie und Grenzposten von Zagersdorf ange-
abmen mr Unterdrückt «im Es entspann sich ein Gefecht, bei dem auf österreichischer
bwwriaen AuaeE Eeein Mann getötet, einer schwer und drei leicht verletzt

w-wm anck Si! ^ Gendarmen wurden gefangen und mit verbundenen
^ NN in der Richtung Oedenburg abgeführt , sodann ihrer

Sem Waffen, Ausrüstungsgegenstände und ihres Geldes
mldrgt es, nach der pem^ ^ d dann wieder nach Zagerndorf zurückgeführt.

Rotterdam, 7. Sept. Unweit der Stadt ereignete sich ge¬
rnNachmittag ein schweres Automobilunglück. Ein neuer

- - , ^ ^ . . . > >gm wurde mit.einer Schnelligkeit von 100 Kilometern Pro-
inrsche Ereditvant it,wobei er an einer starken Kurve umstürzte. Ein Jnge-

>, mitgeteilt.) Vorvorsmm und ein Monteur waren sofort tot . Der Chauffeur
Paris 720, LondonR «de lebensgefährlich verletzt.
sehr fest. Madrid, 7. Sept . Nach hier vorliegenden Nachrichten,
^heutigen Schwein« » die Rebellen die spanischen Stellungen unaufhörlich

weine, das Paar 350- « an. Es kam zu erbitterten Kämpfen und die Rebellen
Paar 900—1200F . Ha« wen schließlich zurückgeschlagen. Spanische Flugzeuge beleg-

. "das Torf NaLor mit Bomben. Das Madrider Blatt „El
;r Kemptener Butter- um mal meldet, daß eine französische Kolonne auf dem Weg
. Börsenbericht. ÜWH: HAchet in Marokko südlich der spanisch-französischen Grenze

Weichkäse 353 897 Mul ^Eingeborenen angegriffen und vernichtet worden sei.
c Weichkäse7.38 F . Mar» Znberretz. 8. Sept . Gestern früh trat das Kabinett zu
Leichkäse unverändert M wwichtigen Sitzung zusammen, um die irische Antwort zu

»rechen. Tausende von Zuschauern drängten sich auf den
>Pferdemarkt .) Zugefuhrt Wen und jubelten Lloyd George zu, der mit dem König
Iber. Verkauft wurdenA Mchhall gefrühstückt und eine zweistündige Unterredung
35 Kalbinnen und Jung' E hatte. — Wie verlautet , hat Lloyd George betont, daß
. 3 Ochsen, das Stück p notwendig sei. die Verhandlungen fortzusetzen. Die Bc-
2100 -)ik. Der HandelM ^ Men erstreckten sich hauptsächlich auf die Frage , den
204 Pferde zugetrreM«i-gemern für die Annahme oder die Ablehnung des Re-

1 folgende Preise bezahlt- Mgsangebots eine Zeitgröße zu setzen. Die Antwort der
ittlere 8000—12 000-WM Mrung wurde einstimig gebilligt und dem Kurier der Sinn-
Handel war nicht lebhA ubergeben, der gleich darauf nach Dublin abreiste. Der
- - soll heute Abend veröffentlicht werden.
kichlen » «>T > n, 8. Sept. Der Gewerkschaftskongreß in Cardiff

kerkehr.

eine von Clynes begründete Entschließungan. in der
der mit Gewalttatigke'te kdert wird, daß der Völkerbund derart umgestaltet wird,
vorigen Woche, bei"s k," bolle Gelegenheit für eine angemessene demokratische
wurde bat die ^ tiM aller Nationen bietet. Weiter heißt es dann, der
^ uerlanale« U > ne nur gesichert werden durch Schaffung einer
Die Arbeiter , n̂ationalen Körperschaft, die das Vertrauen der Bevölke¬

rnd heute morgenu>i ig eines jeden Landes besitze, das nur gewonnen werden
rmittaas wurde das Ne- durch eine angemeffene direkte Vertretung der Arbeiter-
gestürmt. Bei demZ»' !>in der Völkerbundsversammlung,
d Demanstranten siele» ^ Sept. Venizelos, der frühere Ministerpräsident
° schwer LE -mds gehört zwar nicht gerade mehr zu.den Benfa-tt, mehrere wurden Ick> nichtsdestowenigerwird er sich, wie die Blätter berich-

Ieines vorgerückten Alters in England verheiraten
,„,Wr mit einer seiner glühendsten Bewunderinnen. einer
^Sthihzzi. Die Hochzeit dürfte noch im Laufe dieses Mo¬

nats stattfinden, als Hochzeitsreise wird das Paar voraussicht-
lrch eine Tour nach den Bereinigten Staaten unternehmen.

Belgische Offiziere als Raufbolde.
Aachen, 7. Sept . In der Nacht vom 12. zum 13. August

kam es, wie nunmehr amtlich bestätigt wird, in einer hiesigen
Wirtschaft zu einer Schlägerei zwischen fünf belgischen Offi¬
zieren und mehreren Holländern . Die Belgier , teils in Uni¬
form, teils in Zivil , kamen in angetrunkenem Zustand nach
der Polizeistunde in das Lokal und verlangten unter großem
Lärm nach Getränken. Das Personal lehnte dieses Verlangen
in Anbetracht der vorgerückten Stunde ab und ersuchte die
Krakehler. sich im Interesse der noch anwesenden Gäste ruhiger
zu Verhalten. In dem Lokal waren ungefähr acht Holländer
anwesend. Als die Belgier die Holländer bemerkten, wollten
sie durch anzügliche Redensarten ihre Gleichgültigkeit über
deren Anwesenheit dartun . Als einer der Holländer entgegnctc,
daß die Belgier ihnen ebenso gleichgültig seien, wurde ein bel¬
gischer Offizier handgreiflich und schlug einem Holländer ins
Gesicht, sodaß dessen Brille entzwei brach und der Geschlagene
zu Boden stürzte. Es kam hierauf zu einer Schlägerei, bei
welcher die Holländer aus dem Lokal gedrängt wurden. Die
Streitigkeiten setzten sich auf der Straße fort . Die Belgier
trieben sich noch stundenlang umher , belästigten sämtliche Pas¬
santen und ließen sich die Ausweise vorzeigen. Einer der bel¬
gischen Offiziere, der bereits einen üblen Leumund besitzt, war
stark angetrunken. Das Personal der Gastwirtschaft, das Ruhe
schaffen wollte, wurde von einem der belgischen Offiziere schwer
mißhandelt.

Kommnnisten-Verhaftungcn.
Braunschweig, 7. Sept . In Verbinduna mit den kürzlichen

Dhnamitanschlägen auf verschiedene Gebäude in Braunschweig
sind dieser Tage auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
mehrere Kommunisten verhaftet worden, die in dem dringenden
Verdacht stehen, an den DynaMitattcntaten beteiligt gewesen
zu sein. Unter ihnen befindet sich die Kommunistin Frau
Faßhauer , frühere braunschweigische Kultusministerin . Die
Verhafteten sind auch verdächtig, an dem nächtlichen Ueberfall
auf den Harzort Braunlage und auf das Postamt in Vorwohle
im November vorigen Jahres , sowie an dem Raubüberfall
auf einen Geldtransport im Dezember 1920 beteiligt gewesen
zu sein. — Der kürzliche Ueberfall auf den Generaldirektor
Meyer der Alfeld-Delliqser Maschinenfabrik, bei dem es auf
einen Lohngeldtransport abgesehen- war , ist von einer sechS-
köpfigen Bande begangen worden, deren Führer ein Bergmann
namens August Ehbr 'echt aus dem preußischen Orte Meimer¬
hausen (Kreis Alfeld) ist. Ehbrecht ist flüchtig. Die Ehbrecht'-
sche Bande soll es auch gewesen sein, die in Delligsen das
Automobil des Landrats Dr . Löb aus Hameln anhielt.

Stagerwald für eine starke Mitte.
Der Deutsche aibt Aeußerungen des Ministerpräsidenten

Stegerwald gegenüber dem Chefredakteur des Blattes . Ste-
gerwald führte u. a. aus , daß er die Stunde der Entscheidung
zwischen rechts und links noch nicht für gekommen halte. Er
halte für das nächste Jahrzehnt eine starke Mitte für eine
deutsche Lebens- und Existenzfrage. Eine Linksmehrheit würde
seines Erachtens im ersten Jahrzehnt ins Chaos führen..Nötig
sei Stetigkeit in der deutschen Politik , die nur durch eine kom¬
pakte Mitte , einschließlich eines starken Arbeiterflügels erreich¬
bar sei. Das deutsche Volk zerfleische sich wieder einmal in
Nebenfragen wie: Monarchie oder Republik? Zuständigkeit
zwischen Reich und Ländern u. a . Die eigentliche Lebensfrage
sei die Sammlung der Kräfte für die Wiedererlangung unserer
nationalen Freiheit , die auf diplomatischem Wege allein nicht
erreichbar sei. auf die aber auch der Wille des Volkes hingelenkt
werden müsse.

Der Reichskanzler über die politische Lage.
Reichskanzler Dr .. Wirth erklärte in einer Unterredung

nit dem Berliner Korrespondenten der „Daily Mail ", er
nrchte für den Augenblick keinen monarchistischen Staatsstreich.
Man müsse jedoch immer auf der Hut sein. Das deutsche Volk
lasse sich allgemein den demokratischen Grundsätzen an und
!s müsse sich künftig selbst regieren und sich der Verantwortung
licht widersetzen. Die monarchistische Agitation in Deutschland
önne eine nützliche Rolle spielen insofern als sie die anderen
starteten des republikanischenVolkes einige. Nicht alle Bayern
eien Monarchisten und nicht alle Monarchisten seien Bayern.
Wirth sagte, er sei entschlossen, mit Bayern keinen Streit zu
jaben. Bayern sei ein Land, das immer ein starkes lokales
llnabhängigskeitsgefühl gehabt habe. Bayern werde jedoch
einer Ansicht nach schließlich nachgeben, wie es dies mich in der
Lntwaffnungs - und in der Einwohnerwehrfrage aetan habe.
Der Reichskanzler erklärte außerdem, wenn die Mark noch
netter falle, so könne schließlich die Zeit kommen, wo die Welt
;rkennen werde, daß die Grenze der Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands erreicht sei. Deutschland werde jedoch fortfahren , zu
iahlen, bis zu den Grenzen der Möglichkeit, selbst wenn es
larunter zu leiden habe. Die Regierung werde keine Ineiteren
stroteste in Form von Noten und Memoranden erheben die
loch niemand lese, sondern fortfahren , bis schließlich die Tat¬
achen für sich selbst sprechen. Fast alles hänge von der Losung
ler oberschlefischen Frage ab . Diese Frage und dre Frage der
Aufhebung der Zwangsmaßnahmen im Rheinlande mußten
nr Deutschland von höchster Bedeutung sein. Deutschland
hnne unmöglich den Zweck des Vorschlages begreifen, die wirt-
chastlichen Sanktionen zu beseitigen, während die-militärischen
Zwangsmaßnahmen bestehen bleiben.

Zum Konflikt Bayerns mit dem Reich.
Berlin . 8. Sept . Laut „Vorwärts" fand gestern Abend

:ine vertrauliche Aussprache von Vertretern der SPD . Mit
wichen der USPD . über die politische Lage statt. Man war
ich darüber einig, daß sich zum Schutze der Republik em
;eineinsames Vorgehen beider Parteien -mpfehle. Im Vorder-
;rund stand die bayerische Frage . Allseitig wurde betont, daß
lie sofortige Aufhebung des Belagerungszustandes in Bayern
anerlätzlich sei. Gestern Abend unterrichteten Vertreter der
leideil Parteien den Reichskanzler und den Reichsmimster des
Innern über ihre Auffassung. Insbesondere betonten sie daß
ruf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten neuerdings
viederholt kommunistische Blätter verboten wurden. Sie lre-
zen keinen Zweifel darüber , daß der im wesentlichen gegen me
kechtsbolschewistengerichtete Karakter der Verordnung Nicht
lurch untergeordnete Verwaltungsorgane verwischt und nach
inks umgebogen werden dürfe. Die Regierungsvertreter er-
:läten. wenn linksstehende Blätter zur Gewaltanwendung ge-
len die Verfassung oder die Vertreter der Republik aufforder-
lerten so müsse die Verordnung auch gegen sie Anwendung
-indem Die Besprechungen werden heute Abend fortgesetzt,
nachdem die Beratungen mit den bayerischen Vertretern be-

Im?).
Berlin , 8 Sept . Die „Freiheit" behauptet, daß die in

Bayern nach Auflösung der Einwohnerwehren unter dem
Namen „Notbann " geschaffene neue Organisation , die zum
Schutz gegen Streikradikalismus dienen soll, m Wirklichkeit
-ine verschleierte Einwobnerwehr sei. Bei den Münchener
Demonstrationen gegen die Republik sei der Nothann m
Alarmbereitschaft gewesen Er habe also militärische Ziele wnd
nsrde von den gleichen Personen geleitet wie die bisherige
Einwohnerwehr . Die Rsichsregiernng werde nicht umhin kon-
aen. sich mit dieser Organisation eingehend zu befassen.

Besprechung deutsch-nationaler Führer mit der Reichs-

Berlin , 8. Sept . Der „Lokalanzeiger" berichtet über die
gestrige ffprechung der deutsch-nationalen Parteiführer mit
der Ren , egierung. Dr . Hergt habe betont, die Deutsch-natio¬
nale VoUnpartei sei eine Partei des Rechtes, stehe durchaus
auf verfassungsmäßigem Boden und erkenne vollauf an, daß

die bestehende Verfassung gegen gewaltsame Verletzungen mit
allen gesetzlichen Mitteln zu schützen sei. Die vorliegende Ver¬
ordnung verstoße aber gegen Artikel 109 der Verfassung, indem
sie Gewalttaten nur dann verfolge, wenn sie sich gegen Ver¬
treter einer bestimmten politischen Auffassung richten. Die ein¬
seitige Tendenz der Verordnung sei noch verschärft worden
durch verschiedene Reden des Reichskanzlers und durch die von
der Regierung geduldete allgemeine Hetze gegen Rechts. Der
Abgeordnete fragte zum Schluß, ob die Regierung imstande
sei, irgend welches Material vorzulegen, das die Deutsch¬
nationale Volkspartei belaste. Andernfalls verlange er eine
entsprechende öffentliche Erklärung.

Entente-Ultimatum an Ungarn.
Wien. 7. Sept . Das Ultimatum der Entente, das gestern

in Budapest überreicht wurde, ist in sehr scharfem Ton gehallen.
In der Einleitung des Ultimatums wird darauf verwiesen,
daß der ungarische Vorschlag der vorherigen Erfüllung finan¬
zieller Bedingungen durch Deutsch-Oesterreich abgelehnt sei. u.
daß Ungarn für die begangenen Uebergriffe und blutigen
Zwischenfälle vollauf verantwortlich gemacht werde, da trotz
aller Warnungen der Entente Stefan Friedrich und anderen
Elementen in das Oesterreich gehörige Gebiet des Buraen-
landes Einlaß gewährt wurde. Schließlich fordert die Note
unter besonderem Hinweis auf den Ernst der Lage Ungarn
auf, seine vertragsmäßige Verpflichtung sofort durchzuführen,
da die genaue Erfüllung der Vertragsbestimmungen die Frage
der politischen Existenz des ungarischen Staates bedeute.

Ein neuer Kompromißvorschlag Ungarns.
Mittwoch nachmittag hat die ungarische Regierung ein

neues diplomatisches Angebot in der westungarischen Frage
der deutsch-österreichischen Regierung zur Kenntnis gebracht.
Ungarn verzichtet darin auf der noch gestern erhobenen For¬
derung bezüglich Oedenburg, die dahin ging, daß unter for¬
meller Uebergabe Oedenburgs an Deutsch-Oesterreich bezw. die
Ententekommission die endgültige Räumung des Gebietes bis
zur Beendigung der Verhandlungen hinausgeschoben werden
soll, und willigt ohne Vorbehalt in die Abgabe des ungarischen
Gebietes ein, ausgenommen der Stadt Oedenburg und nähere
Umgebung. Es ist selbstverständlich, daß auch dieser neue
Vorschlag der ungarischen Regierung in Wien Ablehnung
finden muß.

Österreichischer Appell an die Völkerbundsversammlung.
Der Bundesrat der Republik Deutsch-Oesterreich richtet an

die zweite Völkerbundsversamrnlung in Genf im Sinne der
Artikel 10 und 11 der Völkerhundssatzung einen Appell, die
geeigneten Maßnahmen zu ergreifen, damit der Friede der Re¬
publik Deutsch-Österreich gegenüber den kriegerischen Maß¬
nahmen Ungarns geschützt werde und damit die durch die
Verträge von Saint -Germain und Trianon gewährleisteten
Grenzen Deutsch-Oesterreichs von Ungarn geachtet werden.

Der Bergarbeiterausstandin Virginien.
Aus Washington wird gemeldet: Nach hier eingetroffenen

Meldungen scheint der Ausstand der Bergarbeiter in Virginien
rein kommunistischerNatur zu sein, da die Bergarbeiter im
ganzen Aufftandsgebiet rote Fahnen mit dem bekannten Wap¬
pen der Moskauer Internationale auf den Gebäuden hißten.
Es werden täglich Aufrufe an die amerikanischen Arbeiter te¬
legraphiert . sich dem Kampfe gegen das Kapital anzuschließen.
Einige Bergwerke sind schwer beschädigt worden durch Explo¬
sionen von Dynamit und Munition . Die Zahl der ausstän¬
digen Bergarbeiter beträgt 70 000. Sie lehnen alle Verhand¬
lungen ab. Unter den Führern befinden sich bekannte Kom¬
munisten aus Newhork und Chicago. Auch haben viele junge
amerikanische Deserteure zu den Ausständischen zu fliehen ver¬
sucht. Die bisherigen Kämpfe waren nur von geringem Um¬
fang. Der Kommandant der Truppen erklärte dem Presse¬
vertreter . daß nach und nach so viele Truppen ankommen wür¬
den, daß alle Orte besetzt werden könnten. Dann würde der
Ansstand von den Soldaten rücksichtslos unterdrückt werden.
Ein Flugzeug der Newyorker Sicherheitspolizei ist beim Ueber-
fliegen des Streikgebietes abgestürzt. Vier Insassen , darunter
zwei Polizeioffiziere, wurden getötet.

PrMtlve ErUMlchnsjirssW.
WAuf die Verfügung des Arbeitsministeriums über pro»

duktive Erwerbslosenfürsorge vom 18. August 1921
— Staatsanzeiger Nr. 192 — wird hingewiesen. Sonder¬
abdrucke dieser Verfügung können durch den Slaatsanzeiger
bezogen werden.

Neuenbürg , den 5. Sept . 1921. Oberamt:
A.V. Rill ing . Reg-Aff.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die polizetttunSe
für hiesige Gast-, Speise-, Schankwirtschaften und Kaffees
ist nunmehr auf 12 Uhr nachts festgesetzt und endigt in
den Monaten September bis April um 6 Uhr morgens, in
den Monaten Mai bis August um 5 Uhr morgens. Während
der Dauer der Polizeistunde dürfen Gäste in den genannten
Lokalen nicht anwesend sein.

Zur Verlängerung der Polizeistunde in einzelnen Fällen
ist die Ortspolizeibehörde zuständig. Zutreffendenfalls ist
rechtzeitig darum nächzusuchen und die vom Gemeinderat
festgesetzte Gebühr zu entrichten.

Singen , Musizieren, Kegeln vnd jedes die Ruhe störende
Geräusch in Wirtschaften, Kaffees, Prioathäuseru oder
auf Straßen wird nach 11 Uhr abenvs als Nachtrvhe-
störuua aeriiat.

Ortsvoli »eil»el,örbe : Knödel.

Neuenbürg
Liefere

zu billigsten Tagespreisen . Nehme Bestellungen ent¬
gegen im Kleinverkauf und waggonweise.

Ochner ien.
BirkenfeldBn-Ich zu onkonsn

in der Bahnhofstraße beim Hotel zum„Schwarzwaldrand".
Näheres bei

SvNtiHL.



»rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
- ^

Statt ILarten.

Die Zlücliliokö6 edurt eivss

gesunllen Ltammlislters
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Schömberg.

Einladung!
Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zu M

unserer am M
Samstag , den 10 . Sept . 1921 , V-12 Uhr U

stattfindenden W

kirAilhell Tralttlüg 8
ergebenst ein.

Magdalena Dittns . H
Heinrich Hermann . G

Waldrennach, 7. September 1921.
Statt jeder besonderen Anzeige.

LoSss - anzeigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß am Mittwoch früh unerwartet
an einem Herzschlag mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und
Großvater

Johann Göttlich Adam
im Alter von bereits 67 Jahren verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Adam , geb. Wohlgemuth

und Kinder.

Beerdigung Freitag nachmittag3 Uhr.
IM »UW BM»sasa BW DM WH»

M

N

Schömberg, 7. September 1921.
ToSss- änzeiga.

Heute früh 11 Uhr ist unser-lieber

Emil
im Mer von 34 Jahren nach langem, schweren, M
mit großer Geduld ertragenem Leiden sanft in dem M
Herrn entschlafen. M

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: ^
Familie Johannes Kienzle , Schreiner, D

nebst Angehörigen . W
Beerdigung findet Freitag nachmittag3 Uhr statt. ^

Neuenbürg.

Erklärung.
Auf das von Herrn Klanser am 29. vor. Mts. im

„Enztäler" gebrachte Ausschreiben erwidere ich, daß ich die
von mir gemachten Aussagen der Oeffentlichkeit gegenüber
aufrecht erhalte und einer gerichtlichen Belangung von Seiten
des Herrn Klauser entgegensetze.

Frau PH . Kaldenbach.
Zu verkaufen

Encmbi»lte Wolmser
(zusammen 18 Zimmer), mit Hof « nv Garte « . Zuzug
zugesichert.

lWige Maurer
werde« sofort angenommen.

Lhriktian Räter, ptorzhsim,
Bangeschäft.

Oberamtsftadt Neuenbürg.
Durch Beschluß des Gemein¬

derats vom 6. ds. Mts. sind
folgende Gebühren neu festge¬
setzt worden:2) des ToieugrSbers:
für ein großes Grab(Personen

über 5 Jahren auf 45 ^
für ein kleines Grab aus 26 ^d) des Leicheubesorgers Md

der Leicheubesorgeriu:
für die Leichenbesorgung allein

mit den nötigen Bestellun¬
gen auf 20

für die Leichenbesorgungmit
Ansagen auf 25 ^

Stadtschultheiß Knödel.

j Wir empfehlen:
Kaffee

roh und gebrannt,

Kakao
offen und in Packungen,

Tee
offen und in Packungen,SlhokolaUeii

verschiedene Marken.

Condens. Milch
mit und ohne Zucker,

Trockenmilch
Heldetia-

Marmeladen
offen und in Gläsern,

Bienenhonig
Zwieback

- 2 m t». X. 1

Neuenbürg.
Anmeldungen auf täg¬

lichen Bezug von

aus der Molkerei Altensteig
nimmt sofort entgegen

lirri -I HV«nt «vI»,
Milchhändler.

Manikn
sucht
Fr. Waldbmer, Neueubörg.

(Württ.) ,

emren
ging auf dem Wege von
Neuenbürg bis Ottenhausen
gestern eine Brieftasche mit
größerem Geld-Betrag.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung auf der Enztäler-
Geschäflsstelle abzugeben.

Asickeiteii kür llerbsl uvä Winter
vwpüsdlt

Wild. Wsedklldllt, Xeuellbürg,
- L « 1vFon » 1VS . -

^nsöi -iigurig fsmer l-löi -i-ön - ösklsiclusig.

MM" M .: >ucb Stolle, ckie nicdt bei mir gekaukt vurüev, veräeu
ebenfalls verarbeitet; verlangen Sie weinen Lesucb. "WW

in Ärüer-.
. . .

OriS- und OS« ,

^ -euinländ. Brrkchr
AMM.Posibklt.
I»>L̂sp>»ch-«i ri-r--u-'

>LchrllAlge« nehmen«2«
UtzrÜkU, mNeurubär

sübrrii die Austräger
j<d-cjkti entgegen.

^«i'cioLts S« . 84 4e,'
Ai ÄisesLkrz.

Neuenbürg.
Zwei schöne

hat zu verkaufen
Georg Hagenbuch.

Oberer Sägerweg 270 a.
Neuenbürg.

In meinem Gemischtwaren
geschäfte verbunden mit Agentur
findet der Sohn achtbarer
Eltern auf 15. Septbr. oder
1. Oktober eine gute Lehrstelle.
Kost und Logis im Hause.

Carl Pfister,
C. Büxenstein Nachf.

Gesucht
werden2—3 tüchtige

Rmtt
auf die Baustelle RehfueßLCo.
Sägewerk in Höfe « .

Rö - ing Stöber,
Bauunternehmung.

gegen bereits doppelte Sicher¬
heit auf Haus und Güter
gesucht.

Angebote erbeten unter
Nr. 100 an die Geschäftsstelle
des „Enztälers".

H er r e n a l b.
Fleißiges

Mücken
vom Lande gesucht zum1. Okt.
in Privathaus. Gelegenheit,
Kochen zu erlernen.

Angebote an
Frau Burkhardt,

Haus Waldruh.

Wien »»«
zum gründl. Unterricht säintl.
Handarbeiten zu erlernen,
werden sofort angenommen.
Pforzheim.Kronprinzeustr.z.

l Treppe hoch.
Conweiler.

Einen Wurf 5 Wochen alte

hat zu verkaufen
Ernst Gerwig.

Staunend billige

1,5 kS Kurzsch. 1400 Touren Mk. 1859.—
2 kS „ 1400 Touren Mk. 2343 —
3 kS 1400 Touren Mk. 2838.—
4 kS Schleifrg. 1400 Touren Mk. 3767.—
5 Sk „ 1400 Touren Mk. 4620.-

Fabrikat: Württ. Motoren-Werke
beste Qualitätsware , Kupferausführung , 12 Monate

Fabrikgarantie . Verlangen Sie Spezialpreisliste.
VL» x ILolb , ^ LorLlLvIu » 1 L , lei 1359

Die Gmrdtblluk NeueÄrz
nimmt jederzeit

Anlehen
für kürzere oder längere Zeitfrist entgegen

bei vorteilhaftester Verzinsung.
Bereitwilligste Auskunft am Schalteru.Telefon,

M 208

V
15 Prozent Steuer ersparen Sie

bei sofortiger Bedarfsaufgabe von Cigarre «,
Preislage : ^ 500 .—, 620 —, 720.—, 900.-

u. s. w. pro Mille, incl. Steuer.
Bekannt qualitativ das Beste der Cigarren-Grsß

industrie.
50 Prozent Steuerersparnis

bei sofortigem Einkauf von

De
Stuttgart, 6. Sept. s

Men der Bürgerpartei
Mn es für richtig, zu vei
ir das erste Attentat auf <
Michen Sägwerksbesitze
!« te verbrachte. (Uebri,
suchenGrund kann es Hab
ders so zu betonen, wenr
Leicht auch den Behördl

iS ein Rechtsstehender siel
ttigten Hirschfeld am

ine Billigung Politischer
iß die selbstlose Absicht, e
jt zu verhelfen, der einzig
rechten Würdigung eines<
^aufzuschwingen. Im
August erfolgten Verne

- Mspolizeiamt einwandsi
Hirschfeld als Mörder Er

.Betracht kommen kann,
berkirchdas Berliner Pol
im fragt sich unwillkürli
mg Vertrauen zur wür
Menhafte Erhebungen<r
-aus der Luft gegriffene
Speyer, 7. Sept. Die f

mehr die gesamte Polü
iS Gerücht, daß von der2
asten in die Pfalz gewor
Gründung. Das Regieru
nGendarmerie, die in de
Wgt sich nicht, daß ein
ischen der Polizei und de
i Verwundete. Die Err

Waldorf - Astoria, Batscharl, Salem -Aleikm,
Hauptschlager Aegyptian Memphis mit 30

Banderole.
Aeußerst günstig im Einkauf. Wir bitten alle
Kleinhändler , Hoteliers und Wirte ihren Be¬
darf auf weit hinaus sofort aufzugeben, um ei»!

rechtzeitige Lieferung zu ermöglichen.
Zum Besuche unseres Ladens laden wir ergebenst ei»,

OLr . Lr Loku.
l 'nbakwarsvKrosskancklnoA,

HM11ÄK » » Ä :: psnnruk 85

xcxe

Berlin, 8. Sept. Die
scch, Beuermann, Dr. E
«atz haben an die Reichs
. ,-urch die Presse geht
Milian Harden im am
mg nach Nordamerika
ze zu erklären, daß sie d
!im Harden und seinen
Berlin, 8. Sept. Zum
deutschen Kriegslasten-t

Mim Reichsfinanzminii
tlassung aus dem Reich-
Beschlusses der Arbeite,
Bremen, den Streik mit
Werftleitung gezwungen
Nlegen und sämtliche Ai
Aeiwitz und Königshüi

wenstöße zwischen Deuts
Mdustriegebiet ist ei

legen die Verschmelzung
Ä einer öffentlichen Vl

hchen Partei in Engenr
«.auch Stellung zur Frc
!Württemberg und zwa

Gesichtspunktenaus. nä
nationalen. Dabei fax

<rVerschmelzung so viel
ne und äußere Organis

kenne und wolle dies d'
beide Länderverwaltm

Wen lassen wie bisher, i
Melzung und Leute, di
Wisse am Beamtenkörs
>!Mnur eine erschrecken
Wliegen. Baden hat

wesentliche

-I I». weiß Kretonne
A für Bett- und Leibwäsche
^ per Meter . . . Mk.

130 cm lnölk „ M7 we enrncye
S I»i, Str°is-Np. M.I-- M>. 30 - L -"„«
Xi 150  VW breit Stuhltuch
^ für Bettücher
^ per Meter . . .

per Meter
X^ dto. Reinleinen

, " -ovr» nur
- «aran erinnern, daß w

n. das ja auch in der
kil »Wnn schon er die Be

Mk. 30 .50 ^ d,e Reichseinheitl/» /za WkWbt habe. Wenn
Mk. Y.00 Mchlich die Pfalz z
Mk. 11.— MEe °z

^ Halbweihe Molton-Bettücher !-?L?D v̂unw
K P°r S .«ck . . . M . D .-
X( sslavge Vorrat reicht.

im Hause des
ehemaligen

We« e2 »,A
e I. EtM Landauer
^ Pforzheim . « a»fha»s^
^ Bon v-r- v-s Uhr geschloffen

verkaufen insekitk«

."höchsten Not des 8
7/rantwortung das

Hü aller Unzweideuti
Wanken der Vereinigi
M. wie er schon bis

Wahrschcinl
j,, - 8. Sept.

Lage is
Mundete Aussicht be
m slln und Münck. Koalitionsparteien,

Meinung l
zum Bruch mit B

unserer Kenntr
j gN. Patzenerwartet'
k M̂keiten in Berlin
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